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Amtliches
Bekanntmachung.

An die Bezahlung der
4 . Rate Staatssterrer

Änd erinnert bei Bermeldung vor! Kosten.
Flörsheim, den 17. Februar 1810.

D ie HevefteUe

An die Bezahlim« der
2,  Rat «' Kreis -Hmrdesteaee

Äird ekinnerr.
Flörsheim, den 17. F -bruar 1910.

D'e Heb!stelle: Heller-

An d-e Bezahlung ber
4 . Rate Gemeweindesteuer

Äird erinnert.
Flörsheim, den 8. Februar 1910.

Die <8-me-ndkasse: Heller.
Die .st igdnutzung aus dem y esigen gem-lnschastt ch?n

Jagdbezirk-, der tinr« Fl »ch?n>nhü>t von ca. 1000 II» Feld
h°t. foU om Montag , den 21.  Febr . d. Js - nschm.
» Uhr m hnfigea R 'thaus. hu midst öffentlich und meist-
bietend verpachtet werden.

Die Pqchtbed'Ngungr« werden iw Termin bekannt gk-
stkbru, können auch vorher b?i mir emgeskhen werden.

Frörsheivi, den 8. F 'druar 1910
Der Jal 'dnorstcher:

gattcf , BWerwelsten

Lokales»
Flörsheim , den 17. F?bruut 1910.

* Wicksr , 15. Febr. Di? Eheleute Peter Barrmoun
feierten gestern bc-.Z Fest der silbernen Hochzeit. Möge es
dem Jubelpaar vergönnt sein, auch das Fest der goldenen
Hochzeit feiern zu gönnen.

* Grbenheim , 1b. Febr. Bor einigen Tagen wurden
dem LmidwiOH. Schmidt am Biebricher Weg zwei junge
Obstbäume abgebrochen. Schmidt hat 100 Mark Belohnung
für die Ermittelung d s Täters ausgcsrtzt.

' Mtville , 15. Febr. Um die vuSgeschriebene Stadt-
rechnsrstelle sivd 62 Bewerbungen eingesaufen. Die Gchalts-
skola für den Rendanten wurde neu geregelt. Das Anfangs»
gkhalt wurde auf 2000 Mark festgesetzt, steigend ulk 3
Fahre um 200 Mark lns zu 3000 Mark.

* HMgKkte », 11.  Febr . Hier fiel der Taglöhner
Iah . Egert dem Hmhore« durch die Gcheuerlucke und er¬
litt dabei ls schwere innere Verletzungen, daß nach mehreren
Stunden der Tob eintrat. Egert hinterläßt Frau und 5
Knider.

^ Lich. Zm Stammschloß des Fürsten von SolmS-Lich
«n Hohen.SolwS wurde ein bither unb kannter Unterirdischer
Gang entdeckt. Man fand in einer Erweiterung des Ganges
ein Zimmer mit Tisch, Stüh !?« und Büchern.

* Braubach . Die Polizeibehörde hat im vffentiichrr!
Fnt>r-sie das Fußballspi-l auf de» Straßen und »ffentlichen
PUitzeu verboten.

' Wollmeefchied . Äon welcher Einigkeit und Zu-
fri denheit die Einwohner in unserem HöhendvrfcheK beseelt
sind, beweist die letzte Bürgermeister wähl, bei welcher der

.ssitherige in der dritten Wahlperiode stehende Bürgermeister
l einst immig  wiedergewählt wurde.
s EtugesanÄt

Berössentlichunqen unter dieser Rubrik stets ohne jede Stellungnahme- der Redaktion.

Hmzufügen Möchten wir noch, büß schon Wer weit Wich¬
tigere Zngelegr8httt"K Fastnachtsspösse losgelssieu wurden-

Der Bvrftmd
des Lulnuereink.

Kirchliche Nachrichte«.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag, Fest der hl. Lanze und Nitgel. 6 und 7 Uh
Messen. Abends 7*/j* Uhr Fastenandacht.

Samstog 6 Uhr hl. Messe, 7 Uhr Jahramt für Joh. Zos.
Wagner und Ehefrau Susanns.

Mittwoch, Freitag und SamStag find Quatember
und Abstinenztage.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag, de« 18. Februar.

Borabendgottesdienst: 6 Ähr 40 Minuten
Marge,igotteSdtenst: 8 Uhr 80 Minuten
~ * " - S Uhr 80 Minute«

A.

Fast-

NachmrttagsgoUeSdienst
Sabbatausgang: 6 Uhr 40 inute».

Vereins -Nachrichten.
BttschöKerALigs -Berettk . Statt besonderer Einladung:

Mi-uötsv-tsamwlhUg Mittwoch 23. Febr. 1910 abends
ll%9 Uhr b i Martin Bertram. Tagesordnung: Bon
schlüge über Sie 1S10 vorzunchmeudeKArbeiten. Ber¬
sch,edeneS.

GefKAgVereitt Gättgerb ««v. Samstag Abend 9 Uhr
Grntrsiversammlungim „kühlen Grund".

Gefmrgverein „GS »gexh« »h" . Montag Ätzend l(»9
Uhr Singstunde ssi Hirsch. .

Fo

' s Die Musterung der Mttltürpfiicht-gen ouO « ®- 5Ä nfl * **
®?inben Flörsheim,  D 'ed-nbeki' o, Ekdersberm und Nordcu- , l v ü
stobt findet hm  Du 'nsta, den I. März 1910 im Gasthaus
zur „Burg Shrevstl«' ui Hockheima. M. statt. Uebrr r.ii
Dk'l'tSrreklamstionen wird <m ®rmt « #taa. de« 3. März t«
vorberrichuetew MusteruagSlokal zu H'i.chtzeim entsch-edeu.

chleff« rnwlm haben dir Eltern und uuvnhstr-leten-
Brüder Sb?r 16  Fahre.' Se» Reklamürte» zu nscko-.-en.

mzitfupv*  auf schnellste Art Für 3 Personen

Beantworluoĝ deS Eingesandt in Nr. 19 d-r be.den
d-w Herrn Einsende? sol.pyde

Bemerken möchten wir im voraus, daß dies hier an dieser
Stell? unsere ersten, wie letzten Zeilen über fraglichk Sn-
isikgenheit sind. „ .

Der Turn-Berein feiert 1911 daS Fest ferne« SOjächrtgen\
Bestehens und wollte auf Wunsch seiner Mitglieder dam'
dal Gau-Turnfest v'ibmden. D» nun. w>e de? Tun -nb
bereit« b k m't gab, dir deutsch- TurN' rschask, die -h
angeführten Bed ngungrn stellt, s - traten w'r daseihalb m<!
der Tuen eselischaft in Unterhandlung

_ , . . L> . .. Daß es die Turug.-siLschast von Anfang an »uf eine«
fKrrtzf, , nö nach d-W « Odersufkcchen 20 M nuten «bgeschrn hatte, drw-st» der Umbund,
wS# e| N «G8t * ttÄqer) st?! tl, neur F?u?r langsam̂ gr- g^ ich vor. B?gom d?e ll.erhandlungev an »ie Uebnloffau^

enir! Zapfstelle oder Verkaufsbude eie. verlangt wurde.
Diese Forderung wurde von Setten d-L Turn-Berein

ganz entschieden abgelehnt, da die Hauptkdstrn bei biesem
Doppel fest rocht dos Gau-Turnfest, sondern do- 50jährige
Jubiläum betreffen, und sich soiche in diesem Falle kaum

ckschl. 2- 3 T' üer leicht verdaulicher Suppe. Mehr n,.'' {rfnimi !aften<
0 verschiedene Sorten bieten l?de gewünschte Ndwechslung. , Zzg,.̂ speziell nur da« Gau-Turnsest gefeiert, so hätten^

w Wicker 12 Febr. W-e jedr doch >n manchen'  wir stlbstverllSodlich sofort und zwor gerne dem zugestimmt,
iawilier, das Verhängnis waltet, und st? von alleriei Miß- mit dem Bruder-Verein, der Turagcsellschaft, gemeinsam bot
eschick hetmaesuchr werden, beweisenw-eder einig? Fälle, die Fest zu stier», d. h. jeder Verein würde daun zu gleichet!
ch hier ereiglikt hoben. Nachdem, abgesehen von vielen Teilen an den Auŝ ben und d-m rvli. Gewinne Änle»
einen Mißgeschicken, vor etwa JohrkSsr,st, der jüngste Sohn ĥaben. ' ,
efi Landwirks Lorenz Kopp, ein Bursch- von 24  Jahren , Nach ziemlich langer Debatte stellte nun das Vorstands-
°n dem eigenen Pferde, nachdem man es hatte frisch be- .« stglted Herr Andr. Schwarz von der Turagefellschaft fol-
hlagen lassen, derart an den Kopf geschlagen wurde, daß senden Antrag: . .. ,
er Tod sofort eintrut, hat sich nun >;m Mittwoch nachmittagj „Di? Turngesellschast feiert gemeinschaftlich mit dem
ft älteste Sahn Z?an beim Holzzerkletnern den Daumen der̂ Turn-Verein dsö Gau-Turnfest, überläßt jedoch dem Turn. ^ ^ an . jc.c. ..M k .it<CC/imi; f i*1

wird «ir Wllrf i Maggi' « Rniisuppr zerdrückt, n ' /»1sieden-
N ohne noch S, 'z »der Fr-,schbröh- dazazUleehmer'.
' "M , ui» nach tz-j» « Od̂ ufkech-N 20 M nuten (ein

We» VSMA« « tiqei) &" > -.!** F>mer la.'.gsam g--
>v» r. Ächr - ersttnert stnrd die Suppe, w-nn man sie über
ll« Stückchen süße Tostlbutier aunchtet. — « aghrfS Suppe»
helfen Zeit, Geld und Brbell spare«, sind g.-brauchtstrtig
'̂nd i-riihallen --ll- zu einer vollständigen Suppe ersoederlichen
Zutaten. E-n Würfe! ergibt, nur mtt W sser kurze Zeit
lkkscht, Z—3 T' ller leicht verdaulicher Suppe. Mehr of.«

Heute und morgen

»ken Hand glatt durchgrhauen. — D:r Nachbar der Familie
^vpp, Landwirt Theobald Staab , hatte das S
twa einem halben Jahre von seinem prötzl'ch durchgehendeni
fferd- zusammen gertssu, und überfahren zu werden, so baßi
1 sehr schwere Verletzungen davon trug. Vorgestern na^
llttag nun fiel bet ült-ste Sohn Franz, ein Zange von
's Jahren, a!S -r im Begriff? stand, etwas Heu für

Verein die alleinige Leitung und Finanzirung. Der Turn-
Verein verpflichtet sich dagegen, die Turngesellschast, wenn
solche später zu einem « au-Turnfrst einreicht,.mit seinen
Stimmen zu unterstützen und ihr dann unter gleichenB-.
d'ngungen das Fest zu überlasse«."

welcher von beiderseitigen Vorständen angeuomwen wurde.
Trotzdem vorstehender Beschluß der Gineral-Bersammlung

großer Fischverkauf.
Enrpsehle feiufte frische

CabUau -Schellfische
z« billigsten Preise « .

Franz  Schichte !,
Untermaiustraße 20.

I Jahren als er im Begriff!' stanv, etwos veu ».tofoem vorueyenoer
seid vom Heubodenh-runter zu werfen, beim Hinaufsteigen̂drr Turn g es ellfckaft  zur Seaehmiguug vorgelegt werden
'N unaefähr der vierten Leitersprosse so unglücklich, daß » .sollte, gab sowohl der I . wie der II . Borsttzende, letzterer
den lchweren komplizierteu Bruch des rechten Oberschenkelssthrenwörtlich, die Versicherung ob, daß uns unter ollen
Utt. ' Die Knochensplitter hatten das Fle-sch und die HautjUmständen  die Stimme der Turngesellschast zur Erlangung
rart durchstochen, daß das Blut in weitem Bogen spritzte. !des Gauf-stes gewiß sei. ^ „

* ' « .caanaenen Gonntag feierte die-  WaS nun unsere Bemerkungen am Fastnucht-D-enstag

(nicht unter iö Zsdren)
finden Beschäftigung bei den

MehrereArbeiterinnen3Wohnungen
ru Vermieten:

Parterre:
3 Zimmer, Küche und

Opclwefke « , L ^Zubehör , uuf 1. 3u«i.
KÜ$ttlSl )tlW*  1 3 Zimmer, Küche und
Zm ' ^ Zubehör auf 1 April,

Mansarde: 3 Zimmer, Küche
und Zubehör auf 1

> April

- * * 4 3 “ etflaB 3ak «b Kill.
Bahnhofstratze 18.

Sei tenbau
mässrnrnrnmaaMmm'

O niStricken
(weiß und vrmtj empsiel
sich
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Rußland und die ZentralmSl te.
«ach dem Grafen Aehrentbal melden sich nunmeb,

d-r rassische Minister des Aeußern Jswolski  unj
«»«s Pourtales,  der russische Botschafter in Berlin
pt» Worte.

»er Berliner „Lokalanzeiger" bringt ein Interview
nnes Krenndes des Blattes mit dem russischen Ministe,
»«S Aeusiern Jswolski . Der Minister be'tLmansagl
Hm in Unrecht Abneigung gegen Deutschland nach. I«
ikrersen der russischen Liberalen der fortgeschrittenen Rich¬
en « »et die völlig unzutresiende Meinung eingewurzelt
Et IN« innere russische Polilik ihrer Richtung nach durch
Kar.chtuge Kaiser Wilhelms beeinflußt. ,a geradezu b®
sesrimmt worden fet und noch werde. Jswolski selbst
»er gemäßigt liberal sei, habe man die deutschfeindliche
Stimmung des Radikalismus unterstellt. Die nationale
chschen Preßhetzereien seien nicht der Ausdruck der öffent¬
lichen Meinung Rußlands , Deutschlands Bundestreue ge.
;en Oesterreich-Ungarn konnte Rußland nicht überraschen
»der unfreundlich ausgenommen werden, »venn auch die
rlnsichi vertreten werde möge, daß man vielleicht mit we-
mger scharfer Betonung hätte auskommen können.

Der erste Teil des Jstoolskischen Interviews mahnt
lebhast an das ganz analog gehaltene Gespräch des Gra-
i-a Aehrenthal mit Wesselitzki. Tie Behauptung , daß eine
.weniger scharfe Betonung von Deutschlands Bundestrene"
»ieselbe wohliuende Wirkung aus Rußland ausgeübt hätte,
»ürste Jswolski nicht leicht bewerfen können.

Bon großem Interesse sind die Erklärungen , die Graf
Pourtales einem Mitarbeiter des „Rowoje Wremja" ge'
zenuber abgab. Ueber die Grundlagen russisch-deutscher
sreundnachbarlicher Beziehungen bemerkte Gras Pourtales
zahllose gegenseitige Interessen zwangen beide Staa .en ,n
Friesen zu leben; er könne absolut nicht glauben, daß ir-
^ndwelcher unversöhnt.cher. zu bewassneiem Konflikt drämSinder Antagonismus zwischen beiden Rassen bestehe. Er

i im Gegenteil überzeugt, daß friedliches Zusammenle¬
ben und gegenseitiger Austausch von materiellen und gei¬
stigen Wohltaten beiden Böllern zum Vorteil gereichen
werden. Große Beachtung verdient noch jener Passus , in
dem der Botschaiter über die Ausgaben der modernen
Diplomatie spricht. Der Gras jagte wörtlich: „Die Zei¬
ten. m denen die diplomatische Kunst hauptsächlich aus
schlauen Machenchasren beruhte, sind längst vorbei. Gegen¬
wärtig vermag, meiner Ansicht nach, der Diplomat di«
Interessen seines Vaterlandes viel besser wahrzunehmen
wenn er eine ossene und ehrliche Politik verfolgt und es
t-erfleyr. Vertrauen ln lenem Lande zu erwerben, in dem
er beglaubigt ist. Die Tätigkeit der Diplomaten erlange
ruf volksrvirtscha tlichem Gebiete immer stärkere Bedeut-
ang. Die Hauptaufgabe der Diplomaten gipfelt jetzt dar-
in, die Wege zu einem friedlichen Wettbewerbe und zum
Warenaustausche zwischen den Völkern zu ebnen."

Wie eine allerdings noch nicht direkt bestüiigte Mel¬
dung der „Times " wissen will , werde die russisch-österrei-
chische Entente in Form einer spontanen Erklärung beider
Regierungen kund gegeben werden. Frankreich und Deutsch¬
land würde» ebenfalls ihre Zustimmung zu dem Pro-
gramul der Enteme geben.

Zur Frage der Wiederherstellung vertrauensvoller Be¬
ziehungen zwischen Wien lind Peiersvurg schreibt die po¬
litische Korrespondenz:

Bei dem vertraulichen Charakter der zu diesem Zweck
emgetetMen Bejprechullgen, die einen normalen Verlaus
nehme« und sich befried.gend zu entwirteiu scheinen, ton-
neu Nachrichten, die bereits tn Deut gegenwärtigen Zeit¬
punkte über Einzechelten dieser Aktion verbreitet weroen,
selvstoerstanolich leinen Anspruch aus Auchenltzttat erheben.
Es lann uuisomehr empsoyten weroen, ven Elgeompen der
scyweoenden dipiomatischeu Verhandlungen geould.g ent-
gegenzuseyen, ats zu erwarten ist, daß m  Oesseulttchkeu
in dem Augenvttcke, wo dieser Ate.nungsaustausch zum
Aojchlusse ge.ommen sein wird , durch vottig beglaubigte
Muleitungen ausreichende Aufllärung erhalten w»ro.

Deutsches Reich.
»Der Ausschutz oes Abgeordnetenhauses zur Dearbei-

mng oer Way.rerrftsvor.age wiro aus so.gcnoen 28 Mit-
gtteoern oefw.-en: Konservative (9 ) : Ährens (Kleitr.
KKtr-e-, von Btamenourg , von Boehn, von Gescher, Mal-
lewtv, von Oloeii^urg, Fre .hen von Richcho,en (stettver-
ire.enoer Vorsitzender), von Tresckow, Sielermann;
Hretlonservative (4 ) : von Jedtttz, Krau,e-Wal-
denourg (Vorsitzender-, Rewowt , Johann,en . Zentrum
(6) : Herold, Lmz, Kirsch, Zimmer , Bel ., Giesverts ; R a>
ttonakkiverale (.4 ) : Dr . Friedberg, Schisser, Kraus«
(Königsberg-, Dtppei; Freisrnnige (3 - : Träger , l
Pachn^ e, Fischbeck; Sozialdemokraten:  Siröoel : '
Pole  n : Koriauly.

* Wie eine Berliner Zeitungsnachrichtenstellv erfährt,
wird eine große Kundgebung gegen die preußische War-tt
rechlsvoktage, msvesonoere für ore geheime Stimmabgabe,
von oen Kreisen oer stud.ijcyen Selvfwerival .ung, der Wij-
senschail, ves Handels und der Industrie am Sonntag,
den 21.  Fer -rnar im Zirms Schumann veranstaltet wer¬
den. Der Ausschuß wird ,n den nächsten Tagen die Red-
uerltste verogenttichen.

* Ueber einen unerhörten Fall polizeilicher Willkür
wird ven „Poscner Neuesten Nachrichten", denen wir die
Verantwortung für den Bericht überlassen müssen, aus
Pleschen geschrieben:

„Der hiesige Arbciler Laube halte seine 13 Jahre alte
schulpflichtige Tochter, die die dntte Klasse der hiesigen
Bürgerschule besucht, an oen Landlvirt Maliske in Fo»
tusch (Pleschen Abbau) vermietet. Das Mädchen entlies
aber aus der Dienststelle, wett es. wie es selbst angibt,
von männlichen Personen belästigt wurde, und kehrte in
das Elternhaus zurück. Der Dienstherr beärttragte nun bei
der Polizeibehörde die zwangweise Zuführung der Kin¬
de- . Mt einer diesbezüglichen Vollmacht versehen, et,

Wen ein Polizist im Schuliokal und führte das Schul-
Mädchen an einer Kette, die am Handgelenk des Kindes
befestigt war , durch die Straßen dem Bestimmungsorte
zu. Welchen Eindruck dieser Vorgang aus das jugendlich«
Gemüt des Kindes , dem übrigens seitens der Lehrer ei»
gmes Zeugnis ausgestellt wird , gemacht hat . kann man
sich .voh! kaum erklären. Lehrerschaft wie Publikum sind
über diesen Vorgang allgem tn entrüstet."

Diese Entrüstung ist. wenn die Tatsachen zutreffend
geschildert sind, nur zu berechügt. Die Behörden lassen
stch ln Ostelbicn. im Interesse der notleidenden Agrarier
natürlich, die Verbreitung russischer Kutturzustände mit
einem Eifer angelegen sein, den man einer bessern Sache
wünschen möchte.
,, „ ^ ^ n.jjic Veranstaltung eines sozialdemokratischen
ltnterrrchtslursus in „Geschichte für die Jugend " hat
Polizerprasideni von Jagow folgende Verfügung erlassen:

ich m Erfahrung gebracht habe, beabsichtigen Sie
am ii ^ ebruar 1910 in Lichtenberg „für die Jugend"
einen Unternchiskursus für Geschichte zu äeginnen. Ich
.ordere Sle aus, mir vor Beginn des Unterrichts den

§ Ministerial nstru.tion vom 31. Dezember
1839 zur Ausführung der Kabinettsordre vom 10. Juni

erforderUchen Erlaubnisschein zum Unterrichten ju-
gendlichcr Personen vorzulege», to-d-igenjalls ich den Un-
ierrrcht verbieten würde ." Der „Vorwärts " bemerkt dazu
oaß ein eventiielles Verbot der Versammlung unbegrün¬
det sein wurde, da die vom Polizeipräsidenten hcrangczo-

sich leb güch aus die schulpflichtige
^ugend beziehe. Der Geschrchtskursussei aber nicht für
setzt für bie "Us der Schule Entlassenen äuge-

* In Essen und Düsseldorf fanden Versammlungen diJ
Hansa -Bundes statt, die von etwa 8000 Personen be

? cr SJieöner  sprach über die Entwickelung
des Bundes . Daraus ,olgte die Gründung der Bezirks¬
gruppe Rhe.nland-Westfalen, die das gesamte Industrie¬gebiet umjaßt.

* Der V o l ks v e r e i n G r o ß-S t u t t g a r t hielt
nne offent.tchc Versammlung ab, in der folgende Reso¬
lution gegen B e r h m a n n-H ollwegs Land¬
tag  s r e d e angenommen wurde: „Die Versammlung
protestiert mit Entschiedenheit gegen die grundlose Bc°
!ch" »psung der deutschenS ü d st a a t e n durch den prcu-
ß.schen Ministerpräsidenten und Reichs.anzlcr von Beth-
mann Hollweg in der Donnerstags -Sitzung des preußi-
^ -.^ ^ "^ enhauses, ,n der er als Folge demokra-
tisch-polttischer und Parlarncntarischcr Einrichtungen wie
wir sie besitzen, e.nen Rückgang der Kultur'  und
Erziehung und e.ne Verflachung und Verrohuna der par¬
lamentarischen Sitzen ansührie.

Türke,.
lei^c,c e‘ne  Anzahlung von 20 üou

-urttschen Pfund (370 000 Mark) an den hiesigen Aaen-
en der -Irma Krupp für hundert Rohrrücklaufge chützc

Marokko.
* „Daily Ehronicle" meldet aus D a n c a l a zwischen

Lasuclanca und Mazaga » oaß die Anhänger ves cm
Fronten Sultans AbduPAzlz ven h a , i d i s ch« ,,

r u p p e n eme schwere Niederlage be.gebrach, habe»
Von den letzteren wurden jablretche gi toter oder ver'vuridei

Reuefte ^ esdungen.
. « i 5" Sei,t - ■ÖU i>cn  Metvungen über u n
ruhen in Canton  teilt die Deut ch-Asiatliche
-tt , dag nach ven in Schanghai bei dem hlencrallnniuial

MM « dniormakionen ,. m « n > im  WU?
2) ü̂ntheu, iS.  Aebr . Dlt m

oem Hosinarschgllaml des Prinzen Ludwig von Bahcru
.rmachttgt, die Autteilung des Reuen Wiener Journalä
rber angebliche Aeußerungen oes Prinze .l Ludtvw gegen

Wahtrcchis-Vorlage und den deutschen
X 'atTlT  Muhend zu erkläre».4>arr », iü . ^ ebr. Aus Schanghai  wird n™ ,i.

»et, daß mer rei,ende Engländer in die Hände von men
iernden chtnesischen Soldoren sielen und mißhandelt ivur°
sen. ES gelang den Engländern , aus Suchau wo nm
»er Borsall abspielte. zu entfliehen. ' M
«en a5; ,Sfrbr  ® Ci Ciniflen  Eingeborenenstüm.* «n des zu den Zentral Provinzen von Bri .isch-Jndien a^
hörige, BasallenflaateS Bastar ist eine ausruhrm sche Be
»cgun, ansgebrochen. Die Aufrührer , sie mit Ätl uX
öogeu bewaffne, sind, zerstörten die Bazare , Postän-te?
jwttzelwachen, Schulgebäude und verwundeten einen W
jttruHg« •ntmiiiar schwer. 120 Polizeibeamtc wurde« zur
kl»!erorliclung de« Aufstandes entsandt. Der Bewcaaruno»« Unruhen ist unbekannt. eggnurd

«tdney . 15. Febr. Der A u s st a n d der Berg
, r b e t t e r »es Südrevicrä ist beendet.  Die Bera
Akbeiter d,k Rorsreviers lverden am 21. Februarausnehmcu tŜ Tuar o.e

Oesterreich und die SchiffahrtSabgabe « .
Die oft ossiziöse „Sonniags - und Montagszeitung"

schreibt über die Freiheit der Wasserstraße,,
folgendes: Wenn die deutsche Ncichsregierimg nur einen
Aug.nblick vernünftigen Erwägungen zugänglich ist, dan»
wird sie erkennen, daß schon das Aufwersen der Frage
der Schiffahnsabgaben in Oesterreich als ein Akt der
höchsten Feindseligkeiten empfunden wird , und daß ein
wci.eres Fortschreiten aus diese Weise einen Riß durch die
politische Jnieressengemeiilschast machen müßte, der nicht
mehr ausyeilen könnte. Oesterreich kann Böhmens In¬
dustrie nicht preisgeben. Wenn Deutschland glaubt , es
könnte den Versuch machen, dieses Jutvel aus der Krone
Böhmens zu brechen, so zerschlagi es das Bündnis , das
aurch ein Menschenalter nicht nur den Frieden Europas
gesichert, sondern seine eigenen Grenzen vor feindseligem
Uebersalle geschützt hat . Gering ist die Zahl der Staats¬
männer , welche lammende Dinge bewerten können, groß
die Zahl der Gierigen, welche die Staatsmacht vor ihren
persönlichen VorteU spannen wollen. Man sehe zu in
Deutschland, daß « an unter ostelbtschem Junkerwitlen yjM

ore Evsotge des großen Krieges gefährdet, der
land zur alten geschichtlichen und »virtchaftttchen Größe
emporhob, weil Bismarck erfüllte, was den Staufen mißt
lang. Deutschland. Oesterreich und Italien zu einer poli¬
tischen und wirtschaftlichen Machteinheit auszugestalten
Das soll um Elbezölle preisgegeben werden? Wer möchte
'olchen Wahnsinn dem Kaiser Wilhelm zumnten?

L̂ ahlreästs -Demoustratioueu.
Zu den in Beilin und den nleisten größeren Städten

Preußens abgehaltenen Wahlrechts-Demonstratione» wird
gemeldet: In Ber in wird die Zahl der Ver,ammlungs-
leitNehmer auf 150 000 geschätzt. Im Humboldtheim ist
eme Versammlitng unter irciem Himmel improvisiert an
»er 30 000 Männer und Frauen teiinahmen. Von ' den
-schultern eines Aroeiters herab hielt der Abg. Ledebour
ttne An prache an die Verjammelren, sie mit einem Hoch
auf die Soziald .molratle schloß. Dann wurde Dr . Breiti
scheidt auf die Schultern gehoben. Er betortte, daß bei
oem pieußischen Wahirechtstamps das sreigesinnle Bürger
tum und die Sozialvemolraten zusammen gehen müßten
Auch der Abgeordnete Psannkuch hielt eine turze 3tede
Ein rotes Baitner mit der Inschrift : Freiheit , Gleichheit,
Bruderttchleit wurde geschwllngeu und aus einer Tafel
las man die Worte: Hoch das freie Wahlrecht, nieder mii
sen Junkern Vom Humbolotshain zog ein großer Trupp
Demonstranten nach der Stadt . In der Friedrichstraße
jiellten sich dem Zuge Schutzleute entgegen, die versuchten,
vie Menge nach ber Ka.lstraße abzudrüngen. Dadurch
entstand ein starres Gedränge. Die Schutzleute zogen blank
und einige Hiebe m.t der stachen Klinge wurden ausge¬
teilt. Ein att .r Mann wurde durch Hiebe am Kops ver¬
letzt. Im ganzen wurden bei dem Zusammenstoß drei
Personen schwer und mehrere leicht verletzt. Zabkreiche
Verhastungrn wuroen vorgenommen. Rach der Versamm¬
lung iu Rirdors  sand em imposanter Demonstrations-
Lpaziergong statt. Die Masse bewegte sich in Ruhe und
Ordnung bis zum Hohenzollernplatz und verlies ruhig
Am Eingang zum Rt .haroplatz hatten vor der dort lie-
zenden Pol .zeiwache ein Polizeileutnanr und 4 Mann
Posto gefaßt. Während der größte Teil der Demonstran-
icu ruhig weiter zog, benutzte tin  anderer Teil die Ge-
legenheir zu einem wüsten Exzeß. Aufreizende Rufe ge¬
gen die Schutzleute wurden ausgestoßen und auf die Auf-
sorderung des Polizeileutnants , weirer zu gehen, wurde
lnit Steinen nach den Schutzleuten geworseu, woraus der
Leuttiant Befehl zum Blankzieben gab. Im selben Au-
geub.ick wurde der Polizciwachtmeister Beck von einem
ivuchiigcn Slcinlvurs getrosten. Beck stürzte zu Boden
und blieb einige Sekunden bewußtlos liegen. Der Stein
hatie das Leder des Helmes durchschlagen und dem Be¬
amten hinter dem Ohr eine tiefe Fleischwundc beigebracht.
Wie viele Verletzungen vorgekomnien sind, ließ sich nicht
'̂ ststellcn. Es ge nug chließlich, den Platz zu räumen,
ohne daß es zu rveitercn Ausschreitungen kam. Zehn Ver¬
haftungen wurden vorgeiionlinen. i

Von den Versammlungen in der Provinz  wirdn. a. berichtet:
Die Waylrechts-Versununliiiig wurde in Frank-

s u r r a . M. im Zirkus Schunlann abgehalten und tvar
f-ehr stark besucht. Im Freien hielt Dr . Quarck eine Am
spräche, wobei er ;um ruhigen Auscinandergehen mahnte
In den Straßen laut es doch zu verschiedenenZusammen
stoßen Mlt den Schutzlenien Drei Personen wurden ver¬
haftet.

In Magdeburg  kam es zu yesngen Zusammen-
sloßeii zwischen der Schutzmannschaftund den Dcmonstran-
len. Auch in Duisburg  mußte die Polizei einschrei
ten. In Halle  kam es nach Schlitß der soziaidemokra
tischen Wahlrechlsdemonstrationsversammlungen zu Masse«
ansammlungen aus den Straßetr . Bei den, Reuen Thea
«ec, wo stch etwa 2000 Personen Zugang zum Markte er-
zwingeii wollten, wurde die Polizei mit Steinen bewor¬
fen und tätlich angegriffen. Die Polizei mußte blank zie¬
hen, wobei es zahlreiche Verletzungen gab . Die Ansamm-
iunge» dauerten bis zum späte,! Rachmiilag. Tie Zahl
der Demonsirierendeil wurde auf mindestens 4000 geschätzt
In Königsberg i. Pr . und in Esse  n a. d. It’
kam es bei Wahldemonstrationsumzügen ebensalls zu Zu¬
sammenstößen mtt der Polizei , die blank ziehen mußte-
mehrere Personen wurden verletzt.

Das Berliner Polizeipräsidium  ließ soi-
gende Be ann .machnng an de« öffentlichen Anschlagsäulen
anbringen : „Es wird das „Recht aus die Straße " ver-
kündet. Die Straße dient lediglich denr Verkehr. Bei Wi¬
derstand gegen die Sraatsgetval , erfolgt W a s s e n a e.
brauch.  Ich warne Rrugieriae . Der Polizeiprästdeut
von Jagow ."

Aus TLest- uuo E-üL- Deutschland.
* Laar brücke», 14. Febr . (Schutzmann und Ar7

oer rer .) Zu emem btuttgen Zusammenstoß mit töd¬
lichem Ausgang kam es im Stabtteil Buroach zwilchen
jungen Aroettern und eineni Schu-mann . Der Schut,
mann ivurde voll den jungen Leuten angegriffen zu Bo
den geworsen und ihm sein Säbel entrissen. Der' Beamie

m der Rotivehr zum Revo.ver. Getroffen »vurde der
20 Jahre alte Arbciler Zilnmer, der tot tiiedersank. Die
ubr gen Bnet .iglen wurden verhaste,

* Koblenz , 14. Febr . (W u che 1.)  Das hiestae Land
ger lcht h° t.e im August v. I . den Händler Heim ich
chel wegen Wuchers zu Strafe verurteilt . Ein Mttangc-
klagter Franz Ge,s ist wegen Beihilfe vemrieilt worden
Be.iachterrlgt wurde ein junger Landtvirt , deffe» Leickü
nnn die Angellagten ausgenutzt haben. Er lieh immer
mehr Geld und machte sich nie Notizen darüber . Die
Schuldscheine mußte er stets aus höhere Beträge ausstel-
lrn, als er erhielt. Schließlich schuldete er etwa L000 M.
^le Berufung des Angetlagien Michel wurde vom Reichs-
genchw als unvegründei verworfen, die der Mitanaetlaa-

atg  unzulässig verworsen worden. >
Westerland , 14. Febr . (G e r ü st e i n st u r z.) Bei

dem Bau der Erwelterung des Kurhauses brach beute
mittag das Gerüst im großen Saale zusammen. Sechs
Arbetter stürzten aus einer Höhe von 12 Metern herab

vztt atcoxze lxtctzt verübt. '



* Wiesbaden , 14. Febr . (Nicht weit gekom -
men .) Nach einem Extrablatt der „Rhein . Volkszeitung'
>>> der Defraudant Flick in Nijmwegen verhaftet worden.

Aus aller Welt.
Räuberischer Ueberfall . In der Nacht gegen S Uhr

Dresden die im Hause Jüdenhos 3 wohnhafte
-Lttwe Hemz, als sie von einem Ausgange in ihre Woh-
"ung zurückkehrte, von einem Manne überfallen, der sieb
unter dem Bett verborgen hatte. Mir den Wollen : Das
." w oder das Leben würgte der Einbrecher die Frau am
valse Diese flehte in ihrer Todesangst mn ihr Leben
"nd holte ihre Eriparnisic im Betrage von 250 Mark,
womit der Räuber die Flucht ergriff. Der Polizei gelang
\\  den Menschen zu verhaften. Es ist der 21jährige Ar.
oerter Hehne. Die schwer verletzte Frau wurde nach dem
nrankenhause gebracht.
^ Im Eise cingcbrochen . Aus Stade  wird berichtet:

einem nahen Dorfe sind drei Knaben im Alter vo„
0—8 Jahren aus dem Eise eines tiefen Grabens einge-
vrochen und ertrunken
. Gerüstenlsturz . In dem Städtchen Rofch stürzte
Msolge Lösung voit Verbindungen ein Reubaugcrüst mit
o Handwerkern in die Tiefe. Alte sind mehr ettv  weni-
3« schwer verletz!.

Zum Dampfcr -Ungliick. Zü»i Untergänge oes,Ge-
»eral Chanzy" ivird »och gemeldet: Dse Leichen eines
etwa 30.ährigen Mannes und einer Frau , die ihr Kind
w den Armen hielt, sind ans User geschwemmt worden.
Lechs französische Torpcdojäger iverde» die Unglücksstellc
nach Leichen ab. Der einzige Ueberlebende namens Ban-
vez will sich setzt deutlich einer Kessel-Explosion erinnern.

Schwere Ueberfahrt . Der Dampfer BUle d Alger
m aus Tunis in Marseille eingeirossen. Der Dampfer
batte infolge Sturmes eine schwere Ucbersahrt. Ein Teil
der Schiffsbrücke war wcggenffen worden. Auch :>nst
erlitt das Schiff schwere Beschädigungen.

Miüiouen - Unterschlaguugen . In der Haenzollkaffe
dHavre ivurde« große Uiiterschlagungen von über 3

Millionen entdeckt. Es sind auch drei Pariser Industriell«
veleitigl, darunter der bekannte Großhändler Jnkel und
mehrere Hasenbeamle.

Zum Schiffsunglürk des Dampfers „Lima ". Der
der Magelanstraße verunglückte Dampfer „Lima" hatte

Paffag .ere an Bord . Die Katasttophe ereignete sich
ber Nordseite der Magelanstraße ocr Insel Huambttzp

t38 Passagier« und 19 Niann Besatzung sind in Ancud
ttrgekommen. Nach den Aussagen der Geretteten beenden
bch noch 44 Passagiere und 38 Mann Besatzung in der-
Uveiselter Sittlatio ». Die chilenische Regierung hat zwei
wainpfer nach Unglücksstelle zur Hilfeleistung gesandt. Der
Pilot der „Lima" und 50 Passagiere sind ertrunken. Die
"Nglückssiclle liegt 1200 Kilometer südlich van Val¬
paraiso.

. Marine -Unfall . Während ein Teil der Hermatflotte
^ ' Portsmouth übte, entlud sich ein Geschütz auf dem
Lch achischlfs„Balivarl " und das Geschoß ttaf den Schorn»

emes Kreuzers. Es wuroe rite,»and verletzt.
Erfroren . Aus Madrid wird berichtet: In den Py.

cenäen des oberen Navarra wurden sieben Arbeiter bei
lyrer Rückkehr von einem fcanzösischen Karnevalsfest durch
-«icn Schneesturm verschaltet; ihre erfröre,reu Leichen sind
^einander geschmiegt ausgesunden lvorden.

Explosion . Aus Lissabon wird gemeldet. daß an
«ord des dort ankernden englischen Schisses „Aboyne" in.
' me der Explosion der Kohlenkammer» neu« Mairofen
vrw,Inder wurden , unter ihnen fünf schwer.

Luftjchijfahrt und Aerouautik.
S * Dssiziere  a i s F l i e g e r. Wie die „Ml .-pol.

orre,pondenz" aus zuverlässiger Quelle hör,. ist vom
mfer der Wunsch ausgesprochen worden , oaß möglichst

Offiziere das Fliegen rmAeroplau erlernen sollen.
5 Kaiser hat im Ansch.uß an di- Besicht,gung des Mi-

-mrvalloris nämlich auch der Wright-Ge,eUschasl i« Rei-
„ z ndorf in Begleitung des KnegsmimsteiS, des Chefs
>i,, Eeueralstabs iuid des .Jnspetcors der Verkehrstruppe«
i, "EU Besuch abgcstattct und wck' üvcr das Ge>ehe ne au-
v rordenuich überrascht. Vor allem war er erstaunt, daß

reit» eine so große Anzahl Flieger ,ertg auf Lager
, Unter Führung des Admirals Hollmann und des
n 'sklenieurs Lange nahm der Kaiser Einsicht selbst in di«
, Details , prüfte eigenhändig verschiedene Teile,
- ionders die Luftschrauben neuester Konstruktion, die ei„
lerltf “°n uur 4 K logramm haben, und nahm mit Jn-

die Mitteilung entgegen, daß das sranzüüschc
,-te.reÖÖtumtftciium, ba&  in Paris vier Wrtght -Flicger her.
, -a|"'e' die hierzu gehörigen Propeller in Reimcken
üw' habe. Im Ansch.u,; an die Besichtigung sprach
und v ^ aifcr  über die Zweckmäßigkeit des Geichautcn
in \ öle  Notwendigkeit der Einführnpg von Aeroplanen
l ' .den Heeresdienst aus . Wie verlautet , soll Korve«»«-..
»uk Engelhardt , der im Vorjahr von Orville Wrigh;
rer vCm  Bornstedter Feld ausgebildet wurde, zum Leh-
,Verde" ^ Ftiegekunst erlernenden Offiziere berufen
o* b̂utnant Hollhoff  überflog im Ballon „Berlin"
lin ut  Nioritz aus die Alpen nach Süden über das Bett

" "d die Bergamasler Alpen. Der Ballon wurde bei
tour* 10  gesehen . Nach einer ansgeworsenen Depesche

"En 4600 Meter erreicht; die Minimallemperatur be-
N35 Grad . Nach einer späteren Meldung ist der

n um 3 Uhr bei Mailand  gelandet,
itts nI 'ß11  eines englischen Luftschis.
schiff»-' Einen schweren Unfall erlitt der englische Lust,
üon »T ?"ders mit einem Zweidecker eigener Konstruk-
w einem Aufstieg von Lowestost aus geriet er
Ävvn̂ ? "̂ '''^ "drül)te, in die sich der eine Flügel des
erlitt ^ ^ ve.sing. Der Lujtschiffer stürzte zu Boden und
»Noon die nach sagende Maschine erhebliche Verletz-

«En an Kops Brust.

Lokales.
V» Postalisches . Bei den amtlichen Poflkar

ten  soll nunmehr in Verfolg des Beschluffes des letzten
Postkongreffes in Rom die linke Hälfte der Vorder eite
dem Absender für schriftliche Mitteilungen sreigegeben wer¬
den. Die amtlichen Karten erha .ten ebenfalls einen senk¬
rechten Trennungsstrich. Das Muster für diese Formu
lare ist jetzt voni Reichspostamt endgültig festgesetzt wor
den und der Reichsdruckerci zur Herstellung der Karten
zugegangcn. Der senkrechte Trenmuigsstrich kommt 6,3
Zentimeter rechts vom linken Rand zu stehen. Da die
Postkarten 14 Zentimeter breit sind, so Wird also nich,
ganz die Hälfte fiir Mitteilungen freigegeben. Der Aus
druck „Postkarte" fällt aber nicht mehr auf den linken
Teil der Karte für die Mitteilunzen , sondern kommt rechts
von dem Trelinirngsstrich zu stehe». Dieselbe Anordnung
erhallen die Weltpostkarten zu 10 Psg . v

Humoristische Ecke.
"-Beruhigt.  Dichter Trauerklotz: „Ach, Amalie

endlich weiß ich, wo meine Brille geblieben ist. die liegt
in dem Manuskript des Theaterstückes, das ich gestern
an den Direktor Wimmer gesandt habe - * — Seine
Frau : „Na, da bekommst Du sie ja bald zurück!"

* U e d e r eine komischeSzene  wird der „Auas.
vurger Abendztg." aus Schwarzach (Bayern ) berichtet:
Bei einer Verhandlung in Vogen war auch ein Bauer
aus Ermürst als Zeuge geiaden. Bei der Auszahlung
des Zeugeugilws fragte er, wer das Geld bezahle. Als
er zur Antwort bekam, der Staat , meinte er: „Dann maa
i koans, der Staat hat so nix!"

"-Originelle Grabinschrift.  Daß auch in
Westprcußen gelegentlich ein ganz gesnnder Humor zu
Hause ist. lehrt folgender launige „Nachruf", der in Pr -
Stargard einen Grabstein ziert:

Der Totengräber dieser Stadt
Liegt hier bei vielen Leichen.
Er fütterte den Tod recht satt
Und dacht sich durchzuschleichen.
Doch ach, der Tod spricht nein.
Auch du sollst meine Beute sein,
Wer andern Gruben gräbt
Fällt auch hinein.

Zur Erinnerung an Freund Schulze.

Vermischtes.
Eingcmauerte Mönche . Auf einer Reise durch Ti¬

bet besuchte Sven Hedin eine zu dem Kloster Sande -put
gehoitge Einsiedelei, in welcher ein buddhistischer Mönch
eingemauert lebte. Die Einsiedelei bestand aus einem nie¬
drigen Stembau mit einem kleinen, fensterlosen Zimmer
dessen Tur vermauert war und in dessen Mitte eine
Quelle aussprudelte. Durch eine kleine Maueröffnung wird
dem Eremtten jeden Tag etwas geröstetes Mehl, etwas
Holz und Oel, und jeden siebenten Tag noch eine gewisse
Menge Tee und Butter zugcschoben. Rach Mitteilungen
der Mönche war der jetzige Eremit vor drei Jahren imch
dem Freiwerden der Einsiedelei durch den Tod des bis¬
herigen Bewohners in die Klause eingezogen, nachdem er
feierlich gelobt hatte, bis zu seinem Tode darin zu ver-
ffktiben und nie mehr mit einem Menschen zu sprechen
oder noch schriftlich zu Verkehren. Auch den Mönche»
war jeder Verkehr mit dem Eremiten streng untersagt
Sein Name >var unbekanitt und seinem Aussehen nach zu
schließen, zahlie er ungefähr 40 Jahre . Wird die Scha e
mit den Lebensmitteln während 6 Tagen nicht berührt,
so wird der Tod des Einsiedlers angenommen und die
Klause geöffnet. Der letzte Einsiedl er war zwölf Jahre
eingernauert gewesen. Ergriffen verließ Sven Hedin de»
traurigen Ort.

Eine gewaltige Gastwirtschaft , die bestimmt ist,
die größte der Erde zu werden, wird in Rew-York
am Broadway , auf dem Block zwischen der 47. und 48
Sttaße von einer amerikanischen Finanzgruppe errichtet
an deren Spitze der bekannte amcri .'anische Kapitalist, §>'
Erkins steht. Bereits im August dieses Jahres soll der
Neubau dem Gebrauch übergeben werden. Die Gnnid-
stücke, die für den Bau zur Verfügung stehen, bringen
eine» Mietzins von zusammen rund 30 Millionen Mark.
Zwei Thealerbauten sind vorgesehen, die mit dem Restau
rant durch eine große imposante Arkade verbunden wer.
den sollen. Den Hauptraum des Restaurants wird ein
prachtvoller gläserner Saal mit 60 Fuß hoch gewölbter
Kuppel bilden; 6000 Gäste sollen in dem neuen Etablis¬
sement Platz finden. Ein eigenes Orchester ist vorgesehen.
Aber das Hauptgericht legen die Unternehmer auf eine
vorzügliche Küche, die in der Qualität mit den Küchen
der berühmten Millionärsrestaurants tvvtteifern soll, ohne
jedoch die gleichen, für den Mittelstand unerschwinglichen
Preise zu bedingen. Das Projett lehnt sich hierin an
deutsche Vorbilder an und will dem amerikanischen Mit¬
telstand Gelegenheii geben, in einem großen Restaurant zu
billigen Preisen eine gute bürgerliche Küche zu genießen
Der Küchenbetrieb soll von zehn verschiedenen Küchen be-
wält .gt werden, die daraus eingerichtet sind, je 600 Gäste
zu bewirten. Auf dem Dache des großen Neubaues wird
eine riesige Eisbahn errichtet, die von einer mächttgen
Glasha le überwölbt wird ; im Sommer soll dieser Raum
voraussichtlich als Theater benutzt werden, während im
Winter in der Dachhalle große Bälle und Festlichkeiten
abgehalten werden. Der Block, an dem dieses Haus er¬
richtet wird , ist vollkommen bebaut; 17  Häuser werden
abgerissen, um für das neue New-Yorker Riesenrestaurant
Raum zu schaffen.

Die Amerikauerinucu und der Hofball . Unter der
Spltzmarke „Imperial omission" konstatierte vor einigen
Tagen der „New-York Herald" eine Mißstimmung, die die
Berliner amerikanischen Kreise aus folgendem Anlaß er¬
griffen hat : Bei der diesjährigen Schleppcncour waren
dem Kaiser und der Kaiserin dilrch den amerikanischen
Botschafter Dr . Hill eine Reihe amerikanischer Damen
vorgestellt worden. Zu dem ersten Hofball sind jedoch
von die en Damen, die sich in der berechtigten Annahme,
zu diesem Hosball eine Einladung zu erhallen , schon mit
kostbare« Toiletten aus de» berühmten Ateliers der Rue

de Paix in Parks versehen hatten, nur wenige eß«M°
laden worden. Aus diesem Grunde fühlten sich die nicht
eingeladeiien Damen zurückgesetzt, und es hat diele Zu¬
rücksetzung unter den Amerikanern in Berlin eine Miß¬
stimmung hcrvorgerufen. Der Berliner Korrespondent gibt
nun im Rew-Uork Herald" folgende Erklärung : Das Ober¬
hofmarschallamt hat dem Botschafter Dr . Hill milgeteilt,
daß es unmögltch gewesen sei, sämtliche vorgestellten Da¬
men zu dem Hofball einzuladen, da die Anzahl der von
der amerikanischen Botschaft bei Hose eingesührten Gäste
größer gewesen sei, als die Zahl der Damen, die von
allen anderen bei dem Berliner Hof akkredierten Bot¬
schafter» zusammen vorgeschlagcn lvorden waren . Nm
aus diesem Grunde seien nicht alle Damen mit einer Ein¬
ladung bedacht worden. — Hoffentlich hat die „Imperial
onlission" keine weiteren staatsgefährlichxn Folgen , den«
man weiß ja, daß die Rache znrückgesetzter Damen furcht¬bar werden kan». . . .

Deutscher Reichstag.
Mittags 1 Uhr . Berlin " 14. Februar.

(35. Sitzung .)
Auf der Tagesordnung steht das K a l i g e s e tz und

S t e l l e v e rm i t t I u n g s g e s e tz.
Handelsminister S y d 0 w begründet die Vorlage,

auf deren Vorgeschichte er näher eingeht. Er erklärt, die
Kali-Industrie sei selbst zu der Ueberzeugung gekommen
von der Notwendigkeit eines gesetzgeberischen Einschrei¬
tens . Die Vorlage beruhe auf drei Gesichtspunften: 1.,
die Kali-Industrie muß dem Jnlaude erhellen bleiben
2., die Preise sollen niedriger sein. 3., Die Preise für
das Ausland dürfen nicht niedriger sein, als wie im
Jnlande . Der Enttvurf schlägt deshalb für sämtliche
Produzenten für Kali eine Verkaufsgemeinschast vor . Die
Kali-Industrie sei im großen ganzen mit dem hier vor¬
geschlagenen Wege einverstanden. Komme das Gesetz nicht
zustande, so entstehe ein unberechenbarer Schaden für die
deutsche Volkswirtschaft und namentlich auch für die Land
Wirtschaft. Der Minister macht weitere Vorschläge, die i«
der Kommission zu prüfen seien.

Abg. H e i m (Ztr .) betont, der Kern in den Aus
führungen des Handelsministcrs ist, es soll nicht an das
Ausland verschleudert werden. Aber verschleudert wird
ja gar nicht. Wenn schon einer Verschlechterung vorge
beugt werden soll, dann möge doch der Minister einschrei-
ten gegen die billigen Auslandsverkäufe der Stahlwerke
Utrd Kohlenwerke. Wenn die Regierrrng in der Kommis
sion noch Erläittcrungen gibt, die ein Vorgehen absolut
nötig erscheinen lassen, so ist es nicht ausgeschlossen, daß
a»ch seine Partei sich der Notwendigkeit stigen könne.

Abg. G a m p (Rchs.) erklärt, seine Partei habe grotzr
prinzipielle und sachliche Bedenken, hoffe aber eine 'Ver
siändigung.

Abg. G 0 t h e i n «frs. Vgg.) übt scharfe Kritik an
der Vorlage und betont, die preußische Bergverwaitung
habe die schivere Schuld aus sich geladen, die Po .itik der
Ueberproduktion zu unterstützen, obwohl sie durchaus in
der Lage wäre , Preisermäßigililge !, durchzusetzen.

Handclsminister Shdow  weist die Vorlage des Vor¬
redners zurück.

Obcrberghauplmann von Belsen  tritt ebenfalls
den Ausführungen Gotheins entgegen.

Abg. Hausmann (natl .) führt aus , ob nicht etwa
diese Vorlage der Anfang zu einem Vorgeheri auch gegen
anderweitige Produküon sei. Von dieser Frage würden
seine Freunde ihre Stellungnahme abhängig machen.

Abg. R ö s i cke (kons.) weist aus die nationale Ge-
fahr hin, die dadurch enisteht, daß ausländisches Geld
von deutschen Kaliwerken Besitz ergreift. Weiter wendet
„ch Redner ebenfalls gegen die Gotvcinischen Ausfübr-
ungen.

Abg. H u e (Soz .) meint , das Gesetz sei die Bank-
rottetklarung der freien Wittschaftspolittk. Der Kommii-
sionsberainng stimmen wir bei.

Die Sitzung dauert fort.

Preutzischee Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin,  14 . Februar.
Im Abgeordnotenhause kan. heute die mttionalliberale

Interpellation  über das Vorgehen der Regie
rungsbehorden gegen nalionalliberale Beamte im Wabl-
kreis Czarnikau-Filehne zur Verhandlung.

Abg. Fricdberg (ntl .) begründet die Jnterpella-
tton und erklärte, daß während der Rcichsiagsersatzwahl
m dlejem Wahlkreise von dem Oberpräsidcnten und von
dem Regierungspräsidenten Beamte zur Verantwortuna
ff ^ e" U'o^ En seien »veil sic für den nationallibcralen
Kandidatcil, Pastor Altmann, eingetteten seien. Gegenüber
konservativen Beamten, die für die konservative Partei
eingetteten seien, habe nran von solchen Ei -ischüchterunae,,
uild Beemflussungerlnichts gehört. Woher komme also das
Vorgehen gegen die nationalliberalen Beamten '-'
,3 » der Beantwortung der Interpellation erklärt Mi¬

nister v. M 0 l t ke, daß Maßregelungen und Bestrafun
gen von Beamten in diesem Wahlkreise nicht vorgckommen
seien. Die politische Anschauung der Beamten solle in
keiner Weise beeinflußt werden. Aber die Regierunasbe

r ie  Pflicht , aufilärend zu wirken. (Gelächter
links.) Es könne der nationalliberalen Partei nicht »er-
arßi werden, wenn sie sich auszudehnen versuche, aber er
hoffe und wünsche, daß immer das Betvußtsein erhalten
werde, daß tm Osten alle deutschen Parteien zusam.nen
stehen mußten. (Beifall rechts.)

Abg. Rogalla v. Bieberstein  crklätt kick, mit
berstanden̂ ^ " bcr  Regierung i« Czarnikau-Filchn! ein

*

Der Seniorenkonvent des Abgeordnetenhauses verhan¬
delte heute über die Anregung betreffend die Ergänzung
der Geschäftsordnung aus Anlaß der Vorkommnisse am
vergangenen Donnerstag . Vorläufig ivurde von einem
gemeinsamen Vorgehen des Seniorenkonvents Abstand ge¬
nommen, sodaß es den Parteien überlassen bleibt, m
dieser Frage selbständig Stellung zu nehmen.



Donnerstag
frisch ein treffend

Feinste Brat

Preis diese Woche

per Pfund 20 Pfg.

Cabliau 244
Bücklinge s.»«5

empfiehlt

ßescbäTts-Eröffnung.
Meinen wert. Freunden und Bekannten sowie ver

verehrt. Einwohnerschaft von Flörsheim mache hiermit
die ergeh. Mitteilung , das; ich mit Beginn der nächsten
Woche ein

Milch-Geschäft
betreibe. Mein Bestreben wird sein, stets gute ilnd
billige Milch zu liefern und offeriere dieselbe zu 19
Pfg . per Liter . Bestellungen können in meiner Wohnung:
Feldbergstrage 4 gemacht werden, Interessenten aus dem
Unterflecken, denen meine Wohnung zu weit abgelegen,
können Bestellungen auch vorläufig bei der Exped dieser
Ztg . abgeben, welche dieselben an mich weiterbefördert.

Um geneigten Zuspruch bittet
mit vorzüglicher Hochachtung

Jakob Dreisbach in .,
_ Feldbergstraße 4. _Hansa - Bund

Ortsgruppe Pcbsta. m.
Dienstag , den Februar 1910 , abends

8 Uhr, im Saale des Hotel - Kasino , Höchst!
a. M. :

öffcntl Uersammlimg
Vortrag des Herrn vk . jUI*. Nr. phll . Ed.
Michelis -Wiesbaden über «Oie Wirtschaft 51
liebe Bedeutung der fiansa Bundes.*
Hierauf : Diskussion.Ransa-Bund,

für Bewerbe, Bande! u. Industrie
_Zweigoerein Wiesbadenu. Umgebung.

immmma

Saison -Räumungs -Uerkauf
in nachstehenden

Art . 1071 . Braune Ledertuch »Damen -Hausschulie
mit Filzfutter , Ledersohlt ! und Fleck

Kii umungspreis
Art . 230 . Abgesteppte Filz -Daiuen - Pantuffelii,

Ledersohle mit Fleck
Bäuuinngspreis

Art. 0277. Lacktucli»Daiuen*Spangeascbfeife,
hoher Absatz

Räntanngspreis Mk.
Art . ESO. Farbige Leder *Damen . Hausschuhe,

Sealskinfutter , Einfass , Ledersohle u. Fleck
Räumungspreis per Paar Mk.

Art . Dr . Tuch - Damen ■Schnallen - Stiefel mit
guter Ledersohle und Fleck , Sialkinfutter,

Uüuuiungspreiä per Paar llk.

98 .f

98 .4

1.25

1.65

1.65

m hervorragend billigen Preisen:

Art . 7219 . iwlt . Che vreaux - Herren - Haken.
Stiefel, modernes Fassons, ohne Aus. t AR
naht . Räumungspreis .Mk.

Art. 8163. Schwarze Cbevreaux-Dafneu Schüiir
stl'efei , Derby , grosse Oesen , mod. Fasson

Räumungspreis Mk. 4 .90

Art . 016 . Schwarze Leder -Dainen -Hausscbuhe
mit Filzfutter , Eint ., Rahmensohle u. A
Absatz , Räumuugsprois per Paar Mk.

Ferner:
Ein Posten Strümpfe und Socken 'MM

für Dauien, Herren Mädchen und Ivindei;
zu herabgesetzten Preisen.

Ferner ein Posten zurückgesetzte Schuhwaren — weil teils keine Sortimente mehr davon vorhanden
und teils in älteren Formen sind zu sein - billigen Preisen

Bitte meine Schaufenster zu beachten . j“ ~ “ — - —Bitte  meine Schaufenster zu beachten . "j

H . Altsehfüev , Mainz
Schusterstrasse 49. Grosse Bleiche 16.

Aalen, Balmhofstrasse 27b
Augsburg, KarlstrasseD 47
Augsburg, KarolinenstrasseD 66
Bamberg, Hauptwaclistrasse io
Bruchsal, Kaiserstrasse 55
Bockenheim, Frankfurterstrasse8
Uarmstackl, Elisabethenstrasse7
Frankfurta. lll., Schnurgasse 38/35
Freiburg, Kaiserstrasse 35
Fürth i/B-, Schwabacherstrasse 15
Göppingen, Marktplatz

JHtscbiilers eigene Sescbäfre
Hanau, Nürnbergerstrasse 24
ffeiclelberg, Hanptstrasse 87
Karlsruhe, Kaiserstrasse 16)
Karlsruhe, Kaiserstrasse 118
Mainz, Schusterstraese49
tHainz, Grosse Bleiche 16
Mannheim, R. 1, 2/3 Marktplatz
Mannheim,P.?, 20,Heidelbergers!
Mannheim, <3. 5, 14, Jungbnscbstr.
Mannheim, Mittelst!- 53
Mannheim Schwetzingerstr 48

29

Mühlhausens. Bis., 6raben«tr 46
Mühlhauseni. Bis.. Wildem™tu¬

st rasse 47
Neckarau, Kaiser Wilhelmstr
Offendach, Fraakfurterstr 35
Stuttgart, Eberhardtstmase7
Wiesbaden, Wellritzsti 3>>
iVorms, Neumai’kt 12
Müraburg, Kaiserstr . i7
WUnburg,  Marktplatz

OSPRI
♦*

sind die vollkommenste ,i!
Durch unsere sämtlichen Läden zu beziehen!

Singer ßo. Nähmaschinen-icl. Bes.
Recht locker

mus« der Kuchen sein, wenn er gnt bekommen soll . Man versuche
Dr. Oetker’s Gesundheitskuchen.

Zutaten : 100 g Butter, 100 g Zucker, 4 Eier, das
Weisse zu Schnee geschlagen , 250 g Weizenmehl,
1 Päckchen Dr. Oetker’s Backpulver, das abgeriebene
Gelbe einer halben Zitrone, 4 Esslöffel voll Milch.

Zubereitung:  Die Butter rühre zu Sahne, gib
Zucker, Eigelb, Milch, Mehl, letzteres mit dem Back¬
pulver gemischt, hinzu und zuletzt das Zitronengelb
und den Eierschnee. Fülle die Masse in die ge¬
fettete Form und backe den Kuchen in ca. 3/f Stunden.

Dr. Oetker’s Qesundhsits-Kuchen
ist sehr leicht verdaulich für Kinder und Kranke. Alle
für den Körper notwendigen Nährstoff« sind in ihm
enthalten. Lässt man solch ein Stück Kuchen in
warmer Milch zergehen, so gibt dies eine vorzügliche
Speise für kleine Kinder.

Elegante manns-flnziige
nach Mass u. neuester Mode gear beitet. Grosse 44—45
von Mk. 20. 2-V-. 21 NSW. bis zu S5 Mk. die

Elegantesten-
Burscben-KnzBge*3 ’Je 20•/. billiger.
Nur moderne und prima dauerhafte Stoffe sowie beste

Zutaten. Für tadellosen Sitz wird garantiert.
Auf Wunsch komme mit Muater ine Haus.

Philipp michel. Wickererstratze

Steinweg 12 —' Zell 17
FRANKFURT
FrankfurterstrasseSß

Cognac

altbekannte, bernorragend feine marke?
in allen Preislagen.

Alleinverkauf für Flörsheim.

Heinrich Messer
Uutemaiustrasse,

A . M.
Br ttckenstra sae 36

Ächtung*!
Berger Strass e 154 .

Ächtung!

möbliertes Zimmer
ist zu vermieten. Näheres in der Expedition.

Gin oder zwei Mädchen können das

gründlich erlernen . Näheres in der Expedition.

Selten .GeleMnheitskaus! Ausnahmepreis.
Ein prachtvolles , illustriertes

HauslexikonT
für Gesunde und Kranke bearbeitet von Medizinal ruf

Dr. L. Schmitz, — Katholischer Standpunkt!
ca. 1000 Seiten stark , statt 16 Mk nur 12

Ferner Bitschnau:
♦♦♦ Heiligen-Legende

1000 Seiten stark! Praehtband ! 12 Farbendruck-
bildtr uud 330 Hzlzschultte , statt 12 JL  nurIQ Jt

I sowie ünterhaltungsschriftea , Romane, Erzählungen
Novellen usw. von 10 Pfg . an bis 3 Mk.

Grosse Auswahl in Apologetik
Katholische Kolportage»Bnchhandlung

Tranz Kobl. Bleicbstr. da.
I Neue Apfelringe
§t?& fnze? at (cl11' p^ ma Aprikosen per Pfund 70 Pfg .,

lMffchobstp . Psg . 25, 30, 40 Pfg .. neue Zwetscheu 25.
30,  40 Psg ., Orangen 3 St . 10 Pfg ., dicke5 u. 6 Pf.

Mandarinen billigst.! Franz Scbicbfel,
Untermamstrage 20.
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